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1. Überblick 

 

• Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) im Land ist 

im ersten Halbjahr um 1,3 Prozent gesunken. Damit 

war Baden- Württemberg Schlusslicht im Bundesver-

gleich. Die führenden Forschungsinstitute gehen 

von einem leichten Rückgang des BIP in diesem Jahr 

aus. Eine Erholung wird erst 2025 erwartet.  

• Die Stimmung unter den Handwerksbetrie-

ben im Land trübte sich weiter ein. Zwar bewerteten 

rund 60 Prozent der Betriebe die Lage als gut (28% 

als befriedigend und 13% als schlecht), dennoch ist 

im Vergleich zum Vorjahresquartal (63% gut, 8% 

schlecht) wie auch zum Vorquartal (61% gut, 10% 

schlecht) die Stimmung gedämpfter. 

• Die Auftragsentwicklung war negativ. Jeder 

fünfte Betrieb zog mehr Aufträge an Land. Dem stan-

den jedoch 34 Prozent entgegen, deren Aufträge 

sanken. Im Vergleich zum Vorjahresquartal haben 

die negativen Bewertungen um sechs Prozent-

punkte zugenommen.  

• Die schwache Auftragsentwicklung hatte 

Auswirkungen auf die Auslastung. Diese sank im 

Jahresvergleich von 84 auf 80 Prozent. Knapp jeder 

fünfte Betrieb gab an, dass er nur zu maximal 60 

Prozent ausgelastet war (Vorjahresquartal 9%). Um-

gekehrt waren 16 Prozent der Betriebe zu über 100 

Prozent ausgelastet, praktisch genauso viele wie ein 

Jahr zuvor.  

• Bei den Antworten zum Umsatz überwogen 

die Negativmeldungen – zum ersten Mal seit vielen 

Jahren in einem dritten Quartal. 17 Prozent der Be-

triebe haben nach eigenen Angaben ein Umsatzplus 

erwirtschaftet, jedoch 27 Prozent ein Umsatzminus. 

In allen sieben Gewerbegruppen waren die Umsatz-

einschätzungen negativ und schlechter als im Vor-

jahresquartal 

• Lediglich das Dienstleistungshandwerk 

schätzte seine wirtschaftliche Lage besser ein als 

ein Jahr zuvor. In den übrigen Gruppen wurde die 

Lage schlechter bewertet. Insgesamt am zufriedens-

ten waren die Ausbaubetriebe, auch wenn diese 

Gruppe den zweitstärksten Rückgang bei der Lage-

bewertung verzeichnete. Mit Abstand an der zweiten 

Stelle lag der Kfz-Gewerbe. Ein gutes Werkstattge-

schäft kompensierte wohl die Schwierigkeiten im 

Verkauf. Am schlechtesten bewerteten die Hand-

werke für den gewerblichen Bedarf die Situation im 

dritten Quartal. Jeder vierte Betrieb bewertete die 

Lage als schlecht – mehr als in jeder anderen 

Gruppe. Zugleich hat sich diese Gruppe auch am 

deutlichsten verschlechtert, auch nochmals gegen-

über dem Vorquartal.  

• Die Aussichten für den Jahresschluss sind 

durchwachsen. Gut die Hälfte der Betriebe erwartet 

ein „weiter so“. Ungefähr gleich viele Betriebe erwar-

ten eine Verbesserung wie Betriebe eine Verschlech-

terung erwarten. In den Gruppen unterscheiden sich 

die Aussichten jedoch deutlich. Während im Kfz-Ge-

werbe, im Nahrungsmittel-, Gesundheits- und 

Dienstleistungsgewerbe die Optimisten die Ober-

hand über die Pessimisten haben, ist das Bild im 

Baugewerbe und beim Handwerk für den gewerbli-

chen Bedarf umgekehrt. Im Bauhauptgewerbe rech-

net nur jeder zehnte Betrieb mit einer Verbesserung 

– aber jeder vierte mit einer Verschlechterung. 

 

Methodischer Hinweis: 

Im Rahmen einer Telefonumfrage werden viertel-

jährlich rund 1.350 Handwerksbetriebe aller acht 

baden-württembergischen Handwerkskammern aus 

allen sieben Gewerbegruppen befragt. Die Ergeb-

nisse werden regional und nach Gewerbegruppen 

gewichtet.  

 

 

 

 

 

Ansprechpartner: 

  

Baden-Württembergischer Handwerkstag e.V., 

Stefan Schütze, Leiter Wirtschaft und Statistik 

Tel.: 0711 263709-109 

schuetze@handwerk-bw.de 
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2. Übersichten 

2.1 Geschäftsklima, -lage und -erwartungen 
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2.2 Auftragslage 
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2.3 Auslastung 
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2.4 Umsätze 
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2.5 Beschäftigung 
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2.6 Investitionen 

 

2.7 Preise 
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2.8 Geschäftsklima regional 

 

Freiburg 21,7 

Konstanz 

27,5 

Reutlingen 

22,8 

Ulm 25,3 

Karlsruhe 

24,3 Region Stuttgart 

23,0 

Heilbronn-

Franken 13,2 

Mannheim-

RNO 21,7 

Geschäftsklima: Mittel aus Geschäftslage und Geschäftserwartungen 

Zum Vergleich: Geschäftsklima Baden-Württemberg: 22,9 


